
Ein Christentum, das die Welt beseelt

Begründete Hoffnung für das 21. Jahrhundert



„Von mehreren Seiten aus gewinnt man den 
Gesamteindruck der Müdigkeit, der Alterung, die 
Impression eines Europas, das Großmutter und nicht 
mehr fruchtbar und lebendig ist. Demnach scheinen die 
großen Ideale, die Europa inspiriert haben, ihre 
Anziehungskraft verloren zu haben zugunsten von 
bürokratischen Verwaltungsapparaten seiner 
Institutionen.“

Papst Franziskus, Ansprache an das Europaparlament, Straßburg, 25. November 2014 



Ein Blick auf das Heute

• Wutbürgertum

• Unübersichtlichkeit

• Konsum als „narzisstische 
Plombe“

• Unsichere Zeiten, 
Verschwörungsmentalität, Krieg 
und Klimakatastrophe 
begründen Angst, Wut und 
gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit

Slowjansk, Ukraine nach einem russischen Raketenangriff, 
Die Presse, 15.4.2023



In Europa leben, 
an Moskau
glauben…



Zurück zu den Quellen –
Initialzündung der Würde



Das Fundament

Die Entdeckung der 
Gottebenbildlichkeit 
vor 3.000 Jahren: צֶלֶם
(tzäläm)



Die Praxis

• Göttliche Barmherzigkeit חֶסֶד
(häsäd) - Ἔλεος (eleos) –
misericordia 

• bewirkt έσπλάγχνίσθη
(splanchna „Eingeweide“) als 
tatwirksames Gefühlsmoment

Reichenauer Evangeliar, 1006 



Die Folgen für heute

• Das Christentum überwindet völkisches Denken (vgl. Gal 3,28) und 
einen „Nationalismus, der die Blüte unserer europäischen Kultur 
vergiftet“ (Stefan Zweig, Die Welt von gestern)

• Europa wurde nach der Katastrophe des Zivilisationsbruchs aus der 
Hoffnung gebaut

• Wenn es gärt in der Welt, hat es auch das Christentum in der Hand, 
ob daraus Wein oder Essig wird 



Die Stärkung der Hoffnung liegt in…

• Dankbarkeit

• Arbeit an Gerechtigkeit und Barmherzigkeit im Streben nach dem 
guten und gerechten Leben für Alle 

• Distanz zu einem Christentum als Ideologie in struktureller, 
moralischer, sowie kultischer Verknöcherung und Vergreisung

• Armut im Geist

• Sich geliebt wissen

Denn die Hoffnung stirbt nicht zuletzt, sie stirbt gar nicht. 


